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INNSBRUCK MIT GUTEM GEWISSEN ERLEBEN

Mit einem Naturschnee-Gebiet, einem Niedrigenergiegebäude im Skigebiet, klimaneutralen Hotels und Angeboten für die kostenlose Nutzung des öffentlichen Verkehrs ergreift die Region Innsbruck zahlreiche Initiativen, um ökologische Exzellenz im Spannungsfeld alpiner Raum und urbanem Stadtleben  zu erreichen und alpin-urbane Impressionen und Erlebnissen auch zukünftig bieten zu können.

Nirgendwo auf der Welt liegen urbaner Lebensraum und alpine Bergwelt so nahe beieinander wie in Innsbruck. Nicht zuletzt aufgrund dieser einzigartigen Symbiose des Städtischen und des Alpinen spielt das Thema Nachhaltigkeit – insbesondere die ökologische Nachhaltigkeit – in der Tiroler Landeshauptstadt und seiner Region eine wichtige Rolle. Um der nachhaltigen Sicherung und Steigerung der Lebensqualität in der Region Innsbruck zu dienen, und damit die Faszination alpine Bergwelt und das Naturerlebnis auch zukünftig Gästen und Einheimischen zur Verfügung stehen, wurde „ökologische Exzellenz“ als eine Facette der Marke Innsbruck definiert. Mit zielgerichteten Maßnahmen und Leistungsbeweisen wird Innsbruck diesem Markenwert gerecht.

Nächster Halt: Region Innsbruck
Innsbruck ist und bleibt Verkehrsknotenpunkt in den Alpen. Mitten in Europa gelegen ist Innsbruck im Straßenverkehr wichtige Drehscheibe zwischen Nord und Süd sowie Ost und West. Besonders mit dem Fremdenverkehr und dem Erwachen des Wintersports stieg das Verkehrsaufkommen in der Region deutlich. Unser Engagement für nachhaltige Fortbewegung beginnt schon vor der Ankunft von Touristen in Innsbruck. Dank dem gut angebundenen Bahnnetz ist Innsbruck mit Zügen aus Deutschland, Italien und der Schweiz hervorragend erreichbar. So ist die Anreise mit der Bahn im Vergleich zur Anreise mit Auto oder Flugzeug nicht nur bequem und komfortabel, sondern auch umweltfreundlicher.

Mobilitätsgarantie für den Innsbruck Besuch
Auch das moderne und gut ausgebaute öffentliche Verkehrsnetz in der Region selbst bietet Urlaubern sowie Einheimischen gleichermaßen eine gute Alternative zum Auto, um sich in der Region zu bewegen. Darüber hinaus sind die öffentlichen Verkehrsmittel in verschiedenen Gästekarten und Angebotspässen kostenlos inbegriffen, um den Umstieg von Auto auf Bus und Bahn zu erleichtern. Diese Angebote ermutigen nicht nur, Innsbruck bequem und gleichzeitig umweltfreundlich zu erkundigen, sondern setzen ein Zeichen für nachhaltiges touristisches Wirtschaften.
Die Innsbruck Card, die für 24, 48 oder 72 Stunden eine Kombination aus Sightseeing und Bergerlebnis bietet, inkludiert den Hop-on Hop-off Bus Sightseer, auf dessen Route die wichtigsten Sehenswürdigkeiten liegen, sowie alle Linien der Innsbrucker Verkehrsbetriebe (IVB). Mit der Innsbruck Card in der Tasche, gelangt man einfach und stressfrei von A wie Altstadt nach B wie Bergisel Skisprungschanze.
Die kostenlose Gästekarte Welcome Card, die Urlauber ab einer Aufenthaltsdauer von 2 Nächten direkt bei Partnerbetrieben erhalten, ist nicht nur Vorteilskarte für zahlreiche Sehenswürdigkeiten und Attraktionen, sondern zugleich auch Ticket für Busse und Bahnen sowohl für den öffentlichen Verkehr in der Innsbrucker Innenstadt als auch zwischen den einzelnen Orten der Destination. So sind Gäste auf allen Linien des Verkehrsverbundes Tirol (VVT) und der Innsbrucker Verkehrsbetriebe (IVB) sowie mit den Regionalzügen der Österreichischen Bundesbahnen (ÖBB) stets vorteilhaft vom Mieminger Plateau nach Kühtai und vom Sellraintal ins Inntal unterwegs.
Mit dem SKI plus CITY Pass Stubai Innsbruck lässt sich pulsierendes Stadterlebnis mit Pistenspaß einfach verbinden. Nicht nur beinhaltet der Pass die Nutzung der Bergbahnen von 13 Skigebieten, den Zutritt zu 22 Lifestyle-, Kultur- und Sightseeing-Angeboten sowie den Eintritt in drei Hallenbäder, auch die bestehenden Skibusverbindungen sowie der Hop-on Hop-off Bus Sightseer in Innsbruck sind inkludiert.
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Winterfreuden nachhaltig erleben
Der kostenlose Skibus-Service zwischen Innsbruck und den umliegenden Skigebieten inspiriert nicht nur die öffentlichen Verkehrsmittel für Wintersport-Unternehmungen zu nutzen, auch einige Destinationen sowie Skigebiete selbst haben einen ökologisch wertvollen Weg eingeschlagen.
Als eines der alpinen Aushängeschilder von Innsbruck ist die Nordkette nicht nur lohnendes Ausflugsziel, sondern durch den Verzicht von Schneekanonen und somit von künstlichem Schnee ein wahres Naturjuwel. Ein weiteres ökologisches Plus für den „Berg in der Stadt“: Direkt von der Innsbrucker Altstadt gelangt man in knapp 20 Minuten mit der Hungerburgbahn und der Nordkettenbahn direkt in den größten Naturpark Österreichs – und das ohne Auto. Für den atemberaubenden 360°-Blick auf die Hauptstadt der Alpen und den Naturpark Karwendel sind die knapp 1.700 Höhenmeter somit für jedermann überwindbar.
Auch in Kühtai, dem höchstgelegenen Weltcuport Österreichs, ist in Sachen Nachhaltigkeit der Name Programm: Viele Initiativen, wie die Errichtung eines Fernheizwerks, einer Photovoltaikanlage und einer Stromtankstelle oder die Stromversorgung durch das nahegelegene Wasserkraftwerk Sellrain-Silz, versuchen den ökologischen Fußabdruck möglichst klein zu halten. Persönlich lässt sich der ökologische Fußabdruck bei einem Besuch und Aufenthalt in Kühtai ebenfalls minimieren: Durch die guten öffentlichen Busverbindungen von Innsbruck oder aus dem Ötztal ist das Skiresort bequem zu erreichen. Darüber hinaus wird während des Skiurlaubs in Kühtai kein Auto benötigt – die Hotels liegen direkt an der Piste und alle Wege lassen sich ganz einfach zu Fuß oder mit den Skiern bewältigen.
Auch im Skigebiet Axamer Lizum wurde der Umwelt zuliebe etwas getan, genauer gesagt: ein Niedrigenergiegebäude auf 2.340 Metern Seehöhe errichtet. Das Panoramarestaurant „Hoadl Haus“, direkt bei der Bergstation der Olympiabahn, bietet nicht nur moderne sowie traditionelle Küche, diverse Veranstaltungen und 570 Sitzplätze, sondern jede Menge ökologische Vorzüge: eine effiziente, stromsparende Bauweise, 150 Kubikmeter heimisches massives Zirbenholz als Baumaterial, 60 Quadratmeter Solaranlage zur Erwärmung des Brauchwassers sowie Energie- und Wärmespeicherung. Mit diesem Wissen macht der Einkehrschwung am Hoadl noch mehr Freude.

Sanfter Wintertourismus
Abseits der zahlreichen Pisten und Freeride-Hängen hoch oben am Berg laden unten im Tal Natur-pur-Angebote ein, die Landschaft auf sanfte Art und in Ruhe zu genießen. Als schöne Alternative zum Skifahren und Snowboarden erfreut sich Winterwandern immer größerer Beliebtheit. Auf eigens angelegten und markierten Winterwanderrouten lassen sich verschneite Wälder und angezuckerte Bergspitzen – die Natur in ihrer ganzen weißen Pracht sozusagen – erleben. Das Mieminger Plateau ist dank der Plateaulage die Winterwanderregion von Innsbruck schlechthin: Umrahmt von einer eindrucksvollen Bergkulisse lassen sich die zahlreichen Sonnenstunden auf den vier ausgewiesenen Winterwanderwegen, die über weite Felder und sanfte Hügel führen, perfekt genießen. Ein weiterer Beitrag zum echten Naturerlebnis am Mieminger Plateau war der Abbau des Einersessellifts, der auf die 1.500 Meter hochgelegene Grünbergalm führte, vor knapp zehn Jahren. Ohne Schneekanonen, Kunstschnee und dem Après-Ski-Trubel kann die Tiroler Alpenidylle hier nun authentisch erlebt werden.

Sich nachhaltig betten in der Region Innsbruck
Auch zahlreiche Unterkunftsgeber haben sich der Nachhaltigkeit verschrieben und erfüllen höchste ökologische Anforderungen – so auch das Familien-Landhotel Stern in Obsteig am Mieminger Plateau. Die Prinzipien des seit über 500 Jahren geführten Hotels sind die enge Verbundenheit zu Mensch und Natur sowie Tradition und Zeitgeist gleichermaßen zu leben. Das 2010 mit dem Österreichischen Umweltzeichen ausgezeichnete Hotel und bis 2019 einzige klimaneutrale Hotel Österreichs bietet attraktive Angebote für Gäste, ihren Urlaub nachhaltig zu gestalten. So erhalten beispielsweise alle Gäste, die mit der Bahn anreisen, einen Rabatt von 5 % auf ihren Aufenthalt und werden zudem kostenlos vom Bahnhof in Telfs-Pfaffenhofen oder vom Bahnhof Ötztal abgeholt. Gleichzeitig steht Gästen ein großartiges Mobilitätspaket vor Ort zur Verfügung: So können beispielsweise ein Elektroauto jederzeit gemietet oder Mountainbikes kostenlos ausgeliehen werden. Wenn bei einem Aufenthalt im Hotel Stern die CO2-Pfunde purzeln, lässt sich der Urlaub gleich doppelt genießen.

Kräftig in die Pedale treten
Die Förderung des Radsports ist für Innsbruck ein weiteres wichtiges Ziel. Doch das Fahrrad ist nicht nur Sportgerät, sondern erfreut sich auch als Verkehrsmittel besonders bei Kurzstrecken immer größerer Beliebtheit. Tatsächlich werden 13 % aller Entfernungen der Innsbrucker mit dem Fahrrad zurückgelegt. Mit 23 % der Bevölkerung, die im Alltag mit dem Fahrrad statt mit dem Auto oder den öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs sind, hat sich Innsbruck im Vergleich zu anderen österreichischen Städten an die Spitze gesetzt. Dies kommt nicht nur der persönlichen Fitness und Gesundheit der Biker zugute, sondern auch unserer natürlichen Umwelt. Um bei diesem umweltfreundlichen Trend noch einen Gang höher zu schalten, wird die bereits bestehende Radverkehrs-Infrastruktur kontinuierlich und Tritt für Tritt weiter ausgebaut. Für alle Anliegen zu den bereits existierenden rund 90 km an Radwegen, Radfahrstreifen und Radrouten in verkehrsberuhigten Straßen sowie für die zukünftige Infrastruktur sind zwei Radkoordinatoren als Ansprechpartner bei der Stadt Innsbruck zuständig. Neben dem Radwegeausbau unterhält die Stadt Innsbruck ein modernes Fahrradverleihsystem mit 350 Leihfahrrädern an 41 verschiedenen Standorten, um diesen umweltfreundlichen Trend zu unterstützen.

Grün regiert!
Dass die Stadt Innsbruck in Zukunft „leiser“ ist, weil Bürger und Gäste gleichermaßen mit Rad oder Tram, Bus und Bahn fahren, ist für den Bürgermeister der Tiroler Landeshauptstadt, Georg Willi, ein zentrales Anliegen. Als 2018 zum ersten grünen Bürgermeister in Österreich gewählt, zeigt Georg Willi, dass die Stadt Innsbruck mit seinen Bürgern in Sachen Nachhaltigkeit und Anpassung an zukünftige Entwicklungen einen weiteres Mal einen Schritt voraus ist. Für ein „leiseres Innsbruck“ wird beim grünen Bürgermeister Mobilität neu gedacht: Ein intelligentes Schienennetz soll Verkehrs-Lösungen bieten, eine Stadtseilbahn für Innsbrucks Hangsiedlungen soll als Alternative zu Bus und Auto installiert werden und Radwege sollen ausgebaut werden.

Aktiv für passiv!
Unter diesem Motto fand 2019 der passathon – der Passivhaus-Marathon – zum ersten Mal in Innsbruck, Wien, und Niederösterreich statt. Ziel dieses Race for Future ist es, auf einer Strecke von maximal einer Marathondistanz möglichst viele Plusenergiegebäude und Passivhäuser zu passieren, egal ob laufend oder mit Rad, Inlineskates oder Scooter. Auf sportliche Weise soll einerseits die Dichte und Existenz dieser zukunftsweisenden Bauweise in der Region sowie andererseits auf die Dringlichkeit von Klimaschutzmaßnahmen im Gebäudesektor aufgezeigt werden. Und die Zahl an Passivhäusern in Innsbruck kann sich sehen lassen: 37 Passivhäuser vereinen auf insgesamt 121.000 m2 Nutzfläche hohen Wohnkomfort mit einem sorgsamen Umgang mit unserer Umwelt.
Nach der erfolgreichen Erstaustragung wird auch 2020 der passathon in Innsbruck ausgetragen: Am 5. August 2020 fällt beim Kletterzentrum Innsbruck der Startschuss. Auf einer Strecke von rund 18 Kilometern quer durch die Stadt bis zum Haus der Musik am Rennweg Innsbrucks passiert man Innsbrucks herausragende Leuchtturmprojekte.

Nachhaltig feiern und nutzen
Ein umweltbewusster Gedanke liegt ebenfalls der zum Jahreswechsel 2019/2020 erstmals durchgeführten „INNS’zenierung“ zugrunde: Die Licht-, Wasser-, Nebel und Soundshow fand zum ersten Mal am 31. Dezember 2019 anstatt des traditionellen Silvesterfeuerwerks in der Stadt statt. Der Hauptgrund, dass Altbewährtes und Liebgewonnenes durch die neue Show am Inn ersetzt wurde, war die durch das Feuerwerk erzeugte Feinstaubbelastung, die für Mensch und Umwelt schädlich ist. Für die Durchführung der INNS’zenierung wurde Strom, der zu 100 % durch die natürliche Kraft des Wassers erzeugt wurde und aus der Region kommt, verwendet.
Einen nachhaltigen Infrastrukturbeitrag leisten die beiden in Innsbruck ausgetragenen Olympischen Winterspiele 1964 und 1976 auch heute noch: So werden die olympischen Bauten, die bei beiden Olympischen Spielen genutzt wurden, auch heute noch als Austragungs- und Wohnort genutzt. Das Olympiastadion in Innsbruck, die Bergisel Skisprungschanze und die Olympia Bobbahn in Igls sowie der Stadtteil Olympisches Dorf, der heute Heimat für circa 8.000 Bewohner ist, tragen das olympische Erbe der Stadt weiter.

Fernweh
Tatsache ist, dass der Urlauber von heute öfter, aber kürzer reist. Entgegen dieses Kurzurlaub-Trends verzeichnete Innsbruck Tourismus im Tourismusjahr 2018/2019 eine neuerliche leichte Steigerung der Aufenthaltsdauer: Gäste in Innsbruck bleiben im Gegensatz zum allgemeinen Trend länger. Insgesamt wurden im Tourismusjahr 2018/2019 über 1,6 Millionen Ankünfte (plus 2,5 %) und knapp 3,5 Millionen Nächtigungen (plus 2,7 %) verzeichnet. Mit der strategischen Zielsetzung, die Aufenthaltsdauer in der Region zu steigern, setzt Innsbruck einen weiteren Schritt für nachhaltigen Tourismus – denn durch längere Aufenthalte und weniger Reisen wird auch der ökologische Fußabdruck der Reisenden kleiner. Zahlreiche Projekte, wie beispielsweise die Gästekarte Welcome Card unlimited oder der SKI plus CITY Pass, entsprechend genau dieser Strategie und setzen innovative Akzente für Besucher. Auch im Veranstaltungsbereich wird die Strategie konsequent verfolgt: Hier wird verstärkt auf mehrtägige Events gesetzt.
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Innsbruck Tourismus
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www.innsbruck.info

image1.emf









